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hörst. Bitte Dich also, die Spieldose noch ein paar Wochen
zu behalten; werde Dir dann weitere Nachrichten geben.
Bleib gesund, liebe Marianne, und behüt Dich Gott!

Deine Freundin Trini. »

Drei Tage später hatte das Bucher-Müetti die schriftliche Zu-
sage in den Händen, dass die Musikdose auch in einigen Wochen
noch zu haben sein werde. Jetzt musste es glücken! Jetzt konnte
es seinen seit Jahren gehegten Traum bald, bald verwirklichen!
Ach Gott, wer hätte so etwas für möglich gehalten! Alles hing
jetzt von den Hühnerchen ab!

«... und wenn sie erst einmal in meiner Stube steht — dort
auf das Buffett werde ich sie stellen, und hier in diesen Lehn-
stuhl werde ich mich setzen — dann will ich es gemessen, das
schöne, wehmütige, sehnsuchtsvolle Lied: Härz, wohi zieht es
<jü > — Ja, dieses Lied hatte das Bucher-Müetti vor allen andern
in sein Herz geschlossen, damals, als es bei seiner Freundin
Marianne auf Besuch weilte und die weichen, zarten Klänge
der Spieldose seine Seele verzauberten.

« Härz, wohi zieht es di! Bald wirst du meine alten, ein-
samen Tage verschönern, sooft mein Herz dazu Lust hat, du
liebes, teures Lied! » — So träumte nun das alte Müetti jeden
Tag und segnete den guten Stampach-Bauer für seine Grossmut.

Eines Morgens aber stand das Bucher-Müetti vor dem offe-
nen Hühnerstall und starrte auf fünf tote Hühner, während
bittere Tränen über seine welken Wangen rollten. Ein Fuchs
hatte seine Lieblinge in elende, blutige Fetzen zerrissen. — Es
wandte sich ab und schaute lange sinnend und mit tränen-
feuchten Augen in die Ferne. Dann schüttelte es traurig den
Kopf:

« Meine armen Hühnerchen! »

Plötzlich fühlte es einen kleinen, schmerzhaften Stich im
Herzen: «... und die Spieldose!... ach ja, man kann eben nicht
alles haben auf dieser Welt. Es ist dafür gesorgt, dass die
Bäume nicht in den Himmel wachsen. »

Ein bisschen gebeugter noch als vorher kehrte es dann ins
Haus zurück. Gottfried Balzli

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer on G. Th. Salman
(Nachdruck verboten)
8. Fortsetzung

herw * kä das Personal des Dampfers
beimKräftige Hände griffen ihn
Ditän «

und führten ihn vor den Ka-
der D

sieh' mal einer an! Ein blin-
bin "rasier! » rief letzterer aus. « Ich
sehe«, blind!» protestierte Hans, zwi-
gut c

Schluchzern; « ich kann sehreut sehen! »

53. Der Kapitän hatte die Güte, auszule-
gen, dass mit einem blinden Passagier ein
Passagier gemeint ist, der gratis zu rei-
sen versucht, indem er sich an Bord ver-
steckt. Sodann musste Hans das Deck
fegen. Gerade als er damit beschäftigt
war, steckte der Jakobus, das jüngste Per-
sonalmitglied, den Kopf aus einer Luke
heraus und stiess den Eimer um, so dass
Hans all das Wasser über die Füsse be-
kam.

54. « Das lasse ich mir nicht bieten! »

dachte Hans. Er schöpfte einen neuen Ei-
mer Wasser, und liess dann die Luke nicht
aus den Augen. Wart', da bewegte sie sich
wieder eine Hand wurde sichtbar
auch eine Mütze... ja, dieser ekelhafte
Jakobus stand gewiss wieder auf der
Lauer. Hans hob den Eimer auf

49. Sobald Peter sich in sicherer Entfer-
nung glaubte, blickte er, hinter einem
Baum versteckt, hinter sich. Er hörte
nämlich wütendes Geschrei. Was war der
Fall? Der Bauer, der Peter gar nicht ge-
sehen hatte, glaubte, sein Gehilfe, der
gerade den Kopf aus dem Luftloch heraus-
steckte, habe ihm mit Absicht diesen
Streich gespielt und hatte ihm eins mit
dem Spaten heruntergehauen. Und jetzt
rauften sich die zwei, dass es nur so eine
Art hatte.

50. Eine Weile schaute Peter sich den
Kampf an, machte sich aber aus dem
Staube, bevor er abgelaufen war. Nachdem
er eine halbe Stunde umhergeirrt war,
entdeckte er an der Wasserkante ein Ru-
derboot, das der Bauer immer benutzte,
um nach der Stadt zu fahren. Ohne Zögern
sprang Peter hinein, ergriff die Ruder und
fuhr davon

51. Wir werden Peter aber rudern lassen
und zuerst mal sehen, wie es dem Hans
ergangen war. Nun, der brave Junge
drohte in der Kiste fast zu ersticken, so
dass er mit Händen und Füssen verzwei-
feit gegen die Wände stiess, bis plötzlich
die Kiste zusammenbrach. Da nun eine
bleischwere Kiste mit Honigkuchen drauf
stand, geriet unser Hans übel in die
Klemme, so dass er ein ohrenbetäubendes
Gebrüll ausstiess.
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körst. Sitte Vick also, à Spieldose nock ein paar tVocksn
zu behalten; werde Dir dann weitere Lsckricktsn geben.
Sleib gesund, liebe Marianne, und beküt Dick Qott!

Deine Freundin l'rini. »

vrei?sge später batte das Lucker-Klüetti die sekrittliekeLu-
sage in den Händen, dass die IVlusikdoss aucb in einigen locken
noek baden sein werde, detzt musste es glücken! detZt konnte
S5 seinen seit dskren gekegten l'raum bald, bald verwirklichen!
âck Sott, wer kätte so etwas kür möglich gehalten! ^.Ilss King
jetst von den Lüknercken ab!

«... und wenn sie erst einmal in msiner Stube steht — dort
auk das Lutkett werde ick sie stellen, und hier in diesen Dekn-
studl werde ick mich setzen — dann will ick es gemessen, das
schöne, wehmütige, sehnsuchtsvolle Died: Làrz, woki zieht es

â! » — da, dieses Died hatte das Lucker-lVlüstti vor allen andern
in sein Her? geschlossen, damals, als es bei seiner Freundin
Mrisnne suk Lesuck weilte und die weichen, zarten Llänge
à Spieldose seine Seele verzauberten.

« Lärz, woki ziekt es di! Lald wirst du meine alten, ein-
samen ?age verschönern, sookt mein Her? dazu Dust hat, du
liebes, teures Died! » — So träumte nun das alte IVlüetti jeden
1Äg und segnete den guten Ltsmpsck-Lausr kür seine Qrossmut.

Lines Borgens aber stand das Lucker-lViüstti vor dem okks-
nen Lüknerstsll und starrte suk künt tote Hühner, während
bittere tränen über seine welken V/sngen rollten. Lin Lucks
hatte seine Dieblinge in elende, blutige Lethen Zerrissen. — Ls
wandte sieh ab und schaute lange sinnend und mit tränen-
keuchten àgen in die Lerne. Dann schüttelte es traurig den
Lopk:

- Meine armen klüknsrcksn! »

Llöt^lick küklte es einen kleinen, schmsrxkskten Stick im
Lerzsn: «... und die Spieldose!... ack ja, man kann eben nickt
alles haben suk dieser tVslt. Ls ist dakür gesorgt, dass die
Läums nickt in den Himmel wachsen. »

Lin bisscken gebeugter noch als vorher kehrte es dann ins
Laus Zurück. Lottkried Salzli

kstsruncj ^lopps srìsìzsn ^dsntsusr vo» c». ?l».

6. kort»«t»T»NA

K->^ ^ das Personal des Dsmpksrs
^ràktige Lände grikten ikn

vit-,» und kükrten ikn vor den La-
à? i> àk' mal einer an! Lin blin-
bin ^.âsssgier! » riek letzterer aus. « Ick
sck»» blind!» protestierte Lans, zwi-
eut ° Lckluckzern; « ick kann sskrsul sehen! »

33. Der Lspitän hatte die (Züts, suszuls-
gen, dass mit einem blinden Passagier sin
Passagier gsmeint ist, der gratis zu rsi-
sen versucht, indem er sick an Lord ver-
steckt. Sodann musste Lans das Deck
tegen. Qerads als er damit besekäktigt
war, steckte der dskobus, das jüngste per-
sonalmitglied, den Lopk aus einer Duke
heraus und stiess den Limer um, so dass
Lans all das tVasssr über die Lüsss bs-
kam.

34. « Das lasse ick mir nickt bieten! »

dsckts Lans. Lr scköpkts einen neuen Li-
msr tVssser, und liess dann die Duke nickt
aus den ^ugsn. tVart', da bewegte sie sieh
wieder... eins Land wurde sichtbar...
suck eine hlützs... ja, dieser skelkstte
dakokus stand gewiss wieder suk der
Dauer. Lans kob den Limer auk...

4S. Sobald peter sick in sickerer Lntker-
nung glaubte, blickte er, hinter einem
àuin versteckt, hinter sick. Lr körte
nsmlick wütendes Llesckrei. tVss war der
ksll? Der Lauer, der Peter gar nickt ge-
sehen batts, glaubte, sein Lekilke, der
gersäe den Lopk aus dem Duktlock heraus-
steckte, Habs ihm mit Absicht diesen
Ltreiek Zespielt unâ katte ikm eins mit
dem Spaten heruntergehauen. Lnd jetzt
rsukten sick die zwei, dass es nur so einsàt hatte.

3t). Line theile scksute peter sick den
Lsmpk an, machte sick aber aus dem
Staube, bevor er sbgelauken war. Lsckdsm
er eine kalbe Stunde umhergeirrt war,
entdeckte er an der tVasserksnts ein Lu-
derdoot, das der Lauer immer benutzte,
um nsck der Stadt zu kskren. Okne Lögern
sprang Peter hinein, ergritk die Luder und
kukr davon...

31. tVir werden Peter aber rudern lassen
und zuerst mal sehen, wie es dem Lans
ergangen war. Lun, der brave dünge
drohte in der Liste tast zu ersticken, so
dass er mit Länden und Lüsssn verzwei-
kelt gegen die tVände stiess, bis plötzlich
die Liste zusammenbrach. Da nun eine
bleischwere Liste mit Honigkuchen drauk
stand, geriet unser Lans übel in die
Llemme, so dass er ein ohrenbetäubendes
Llebrüll susstiess.
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